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1. Vorüberlegungen: Wildeshausen hat Geschichte

„Wildeshausen hat Geschichte“ lautet der Titel des ersten Bandes der „Wildeshauser Schriften für Heimat, Geschichte & Kultur“. Dieser Satz, den der Bürger- und Geschichtsverein als Leitwort für seine erste Publikation gewählt hat, stellt die Voraussetzung für eine historisch ausgerichtete Sammlung mit dem Ziel eines Museums in Wildeshausen dar. Ohne Geschichte wäre ein historisches Museum unnötig. Aber: Wildeshausen hat (eben) Geschichte! 

Schon die Ur- und Frühgeschichte ist in unserer Region durch zahlreiche Hinterlassenschaften in der näheren Umgebung erfahrbar. Beispiele hierfür sind etwa die Grabanlagen der Kleinenkneter Steine oder das Pestruper Gräberfeld. Wegen des bedeutenden Reichtums und der ungewöhnlichen Dichte verschiedener Funde wird die Wildeshauser Geest auch gerne die „klassische Quadratmeile“ der Ur- und Frühgeschichte genannt.

Die Zeit der Christianisierung sieht Wildeshausen als christliches Zentrum, das mit der Translatio Sancti Alexandri ins Licht der schriftlichen Überlieferung tritt. Mit dem ehemaligen Kapitelhaus, dem Remter des Alexanderstifts und der St. Alexanderkirche, der einzigen Basilika Oldenburger Land, kann Wildeshausen bedeutende Zeugen dieser Zeit aufweisen.

Dem Prozess der Stadtwerdung und -entwicklung im 13. bis Anfang des 16. Jahrhunderts folgte die Eroberung und Degradierung der Stadt zum Flecken durch den Bischof von Münster im Jahr 1529. Die ereignisreiche Zeit der Reformation, Gegenreformation und des Dreißigjährigen Krieges ist geprägt durch feindliche Truppendurchzüge und konfessionelle Unsicherheit. Wildeshausen verlor zu Beginn des 17. Jahrhunderts an Bevölkerung und Bedeutung.

In den folgenden Jahrzehnten und Jahrhunderten konnte sich Wildeshausen erst langsam wieder erholen und beherbergte neben zahlreichen Handels- und Gewerbebetrieben vor allem auch vom 17.-19. Jahrhundert ein herausragendes Zentrum des Töpferhandwerks in ihren Mauern. Dessen Bedeutung liegt in der Qualität der Töpferwaren und seiner Ausstrahlung in den gesamten nordwestdeutschen Raum.

Schließlich sind die zahlreichen Brände mit ihren verheerenden Auswirkungen und die beiden Weltkriege zu nennen, die bedeutend zum Bild der heutigen Stadt beitrugen. 

Aber auch in der jüngeren Vergangenheit gab es bedeutsame Ereignisse, deren Aufarbeitung lohnt. Neben Jubiläen, Städtepartnerschaften und dem differenzierten Vereinsleben gibt es ein ausgeprägtes Handels- und Gewerbeleben, dessen Entwicklung und Geschichte eng mit der Stadt verknüpft ist. Viele der Betriebe blicken zudem bereits auf eine jahrzehntelange Geschichte zurück.

Nicht zu vergessen sind außerdem die vielen „kleinen“ Geschichten, die alltäglichen Ereignisse und Tätigkeiten, das Wohnen und Arbeiten der einzelnen Menschen, die das Zusammenleben und den Alltag erst ausmachen und füllen. 

2. Leitbild

Die aufzubauende Sammlung (und ein künftiges Stadtmuseum Wildeshausen) soll als Regionalsammlung (bzw. Regionalmuseum) die Geschichte der Stadt und der umliegenden Region erfassen und vermitteln (das Museum soll die Region erforschen, dokumentieren und für nachfolgende Generationen bewahren). Der verantwortungsbewusste und engagierte Umgang mit den Sachzeugen der Vergangenheit steht dabei im Vordergrund. Den Besuchern des Museums werden regionalhistorische und kulturelle Erkenntnisse ansprechend und qualitätvoll vermittelt. Gleichzeitig dient die Sammlung (und später das Museum) der Gestaltung und Ausprägung einer spezifischen Stadt- bzw. Regionalidentität. 

Um diese Ziele zu erreichen, ist eine umfassende Objekt- und Quellensammlung zur Stadtgeschichte und die Erforschung derselben notwendig. Kooperationen mit anderen Kulturträgern müssen das Angebot und die Möglichkeiten des Museums verbreitern und aufwerten. Das Museum bildet so einen ernstzunehmenden Standortfaktor für die Stadt. Es dient der Bildung und Ausbildung im schulischen Bereich und im Freizeitbereich. Historische Lebenswelten und Ereignisse werden einer breiten Öffentlichkeit dauerhaft bereitgestellt.

3. Sammlungskonzept

Der Kern eines Museums, seine Handlungs-, Forschungs- und Ausstellungsgrundlage besteht in einer systematischen Sammlung musealer Gegenstände. Um diese Sammlung nicht ins Unendliche und Belanglose wachsen zu lassen, ist ein genaues Sammlungskonzept notwendig. Dieses enthält die Sammlungsschwerpunkte nach Sachgruppen geordnet, weist Lücken in der Sammlung aus und nennt konkret gewünschte Neuanschaffungen.

Das Sammlungskonzept des geplanten Stadtmuseums des Bürger- und Geschichtsvereins Wildeshausen e. V. bezieht sich zunächst auf die unmittelbare Region: die Stadt und das Umland Wildeshausens. Der geographische Bezug bildet gleichzeitig einen Schwerpunkt und eine Begrenzung des Sammlungsgebietes. Innerhalb dieser Region wird in Kooperation mit bereits bestehenden Sammlungen und Museen eine spezifisch Stadthistorische Sammlung aufgebaut. Dabei soll eine mögliche Konkurrenz mit anderen Sammlungen vermieden werden. Deshalb werden deren Schwerpunkte bei der Bestandsbildung vernachlässigt bzw. Anfragen und Angebote werden an diese Kooperationspartner weitergeleitet. Im Umkreis Wildeshausens gibt es bereits Sammlungen zu folgenden Themen: Brennerei, Druckerei, Schmiede, ländlicher Einzelhandel (1950er Jahre), Eisenbahn, Zisterzienserkloster, Bauernhaus und ländliche Alltagskultur, Moorwirtschaft, Musikgeschäft 1960er Jahre, Siedlerzeit 1930er bis 1950er Jahre.

Eine engere Zusammenarbeit mit den beiden musealen Einrichtungen in der Stadt Wildeshausen (Brennereimuseum und Druckereimuseum) ist notwendig. Dabei kann auf bereits bestehende Beziehungen und Kooperationen bei Veranstaltungen zurückgegriffen werden.

Ein besonderer Schwerpunkt der Sammlung soll dagegen auf der städtischen Geschichte von ihren Anfängen bis zur Gegenwart liegen. So sollen etwa die Entstehung und die Entwicklung der Stadt und ihre Beziehung zum Alexanderstift ebenso bedacht werden wie das Alexanderstift selbst. Aber auch die Bevölkerung und ihr Alltag, die gesellschaftliche und wirtschaftliche Situation der Wildeshauser und die Religion stellen Themenbereiche dar. Besondere Ereignisse in der Stadtgeschichte sollen in den Blick genommen werden, wie z.B. das Jahr 1529, die Reformation und der Dreißigjährige Krieg, die Wildeshauser Brände, der Erste und der Zweite Weltkrieg um nur einige herauszugreifen.

Die Objekte werden exemplarisch ausgewählt ohne den Anspruch enzyklopädisch jede einzelne Ausformung oder Variante eines Gegenstandes in die Sammlung aufzunehmen. Es soll eine breite Sammlung entstehen, die das Leben in Stadt und Umgebung Wildeshausen widerspiegelt. 

Zusätzlich sollten weitere thematische Schwerpunkte gelegt werden, um die Einzigartigkeit der Sammlung innerhalb der regionalen und überregionalen Museumslandschaft zu erreichen. Dafür sind sowohl Bereiche denkbar, die eine besondere Rolle in der Geschichte Wildeshausens spielen (wie z.B. das Alexanderstift oder das Töpferhandwerk) aber auch Themen, die eine eigene, aussagekräftige Bestandsgruppe bilden (wie z.B. die Lohgerberei Benecke). Bei Ersteren besteht vielfach die Schwierigkeit, überhaupt einen Objektbestand aufbauen zu können (Weggang des Alexanderstifts im 17. Jahrhundert und Auflösung Anfang des 18. Jahrhunderts) oder bereits bestehender Sammlungen zu der Thematik an anderen Orten (Sammlung zum Töpferwesen in Wildeshausen im Museumsdorf Cloppenburg).

4. Bestandsgruppen der vorhandenen Sammlung

Eine Bestandsgruppe bildet bisher die Bilder- und Dokumentensammlung, die hauptsächlich aus zwei geschlossenen Beständen besteht. Zum einen das Archiv Heinrich Aufderheide, das neben Bildern auch Auszüge aus Katasterbücher, Kirchenbüchern und Zeitungen sowie weitere archivarische Materialen zur Stadtgeschichte umfasst. Zum anderen das Archiv Bahrenburg, das derzeit im Archivraum des Bürger- und Geschichtsverein Wildeshausen e. V. in der Kreismusikschule gelagert wird. Es umfasst vor allem Zeitungsartikel und sonstige Dokumente zur Geschichte/Zeitgeschichte Wildeshausens.

Auch die Objekte der oben bereits genannten ehemaligen Lohgerberei Benecke bilden eine eigene Bestandsgruppe, deren mögliche Eingliederung in das zukünftige Museum bisher jedoch unsicher ist. Dieser Bestand könnte als Schwerpunkt der Sammlung zu deren Unverwechselbarkeit beitragen.

Außerdem sind verschiedene Einzelobjekte vorhanden, die sich bisher nicht zu Bestandsgruppen zusammenzufassen lassen. 

Weitere Bereiche, die beim Sammlungsaufbau berücksichtigt werden sollen, lassen sich am besten anhand einer Systematik darstellen, die auf die Nutzung und die Funktion der Objekte Bezug nimmt. Die hier wiedergegebene bezieht sich in ihrer Ordnung vor allem auf die von Walter Trachsler erarbeitete Systematik (Systematik kulturhistorischer Sachgüter. Eine Klassifikation nach Funktionsgruppen und Gebrauch in Museen und Sammlungen. Bern u. Stuttgart 1981.) Wobei jedoch immer der regionale Bezug der Objekte gegeben sein soll.

Ur- und Frühgeschichte von Wildeshausen und der Umgebung

Kooperation mit dem Sammler Werner Kuck und dem Museum Urgeschichte – Neuzeit Hans-Werner Beissert sowie dem Museum für Natur und Mensch in Oldenburg

Die topographische Entwicklung der Stadt Wildeshausen

Ausgrabungsergebnisse (z.B. von der Grabung am Westertor), Fotos, Modelle, Bilder von Häusern, Straßen, Rathaus, Stadtwall usw.

Geschichte von Wildeshausen (v. a. Politik und Verwaltung)

Urkunden, Bilder und archäologische Erkenntnisse, Akten und sonstige Schriftstücke, Bevölkerungslisten, Prozessakten

Obrigkeit und Behörden

Geldwesen (z.B. Wildeshauser Prägungen), Siegel, Wappen, Gerichtswesen, Stadtrecht, Verwaltung (Stadthaus), Gesundheitswesen (inkl. Krankenhäuser), Armenfürsorge u. ä., Erziehungs- Unterrichtswesen (z.B. Schulwandbilder), Militär (Bundeswehrstandort Wildeshausen), Polizei, Feuerwehr und Brandwesen (z.B. auch Brände), Märkte, Post und Kommunikation, Museumskunde (z.B. Pläne zur Einrichtung eines Stadtmuseums im alten Rathaus 1925 („Bausteine“, Pläne für Möbel und Schaukästen), Denkmalpflege (z.B. Abriss des Huder Zollhauses von 1646 im Jahr 1969, dazu evt. erhaltenes Portal)

Individuum und Gemeinschaft
Gestalt und Identität (Persönlichkeitsdokumente), Kleidung, Gesundheit (Hygiene, Sport, Häusliche Krankenpflege, Schwangerschaft), Familie (z.B. Ehescheidungsakte des Christoph Kreuzmann von 1666/67), Kinder, Gesellschaft (Organisationsformen, z.B. Gilden, v. a. Wildeshauser Schützengilde, Zwischenbrücken, Beleuchtungswesen, Elektrizität, Wohnbauten innen und außen), und gesellschaftliche/öffentliche Bauformen)

Landwirtschaft
wird größtenteils abgedeckt durch bereits bestehende Sammlungen der Umgebung 

Hauswirtschaft
wird ebenfalls bereits weitgehend durch bestehende Sammlungen abgedeckt

Handwerk, Gewerbe (Industrie)
Rohstoffproduktion (z.B. Nahrungsmittel, Wurstwarenfabrik, Gerbereien), Rohstoffverarbeitung (z.B. Töpfer, Schuhmacher, Schneider, Brauer, Höpkensche Tuchfabrik usw.), Dienstleistungsgewerbe (z.B. Handel, Detailhandel, Fuhrleute, Gastwirtschaften)

Transport
Transportgeräte und Fahrzeuge (z.B. auch geplante Hunteschifffahrt)

Brauch und Kunst
Kalendares und Nichtkalendares Brauchtum (z.B. Weihnachten, Feste, Musik, Spiele, Unterhaltung, Tabak, usw.; zum Gildefest s. direkt Wildeshauser Schützengilde), Volks- und Massenkunst

Glaube und Kult
Alexanderstift (Reliquien, Translatio), Alexanderkirche (Ausstattung und Gerät, Gebäude, Bücher), religiöse Bruderschaften, Kapellenwesen (z.B. Kelch der Heiligengeistkapelle vor Wildeshausen), Klöster und Ordensgemeinschaften (z.B. 1958-68 Niederlassung der Dominikaner aufgrund der Heimschule in der Villa Knagge), Katholische Kirche (Andachtsgegenstände, Liturgisches Gerät, Paramente, Reliquiare, Volksfrömmigkeit), Kirche St. Peter (Ausstattung und Gerät), Lutherische Kirche (Ausstattung und Gerät), Aberglauben, Juden, Sonstige Religionen, Glaubensgemeinschaften.

Bildende Kunst
vor allem regionale Künstler und regionale Motive, Kunst aus dem öffentlichen Raum der Region
Bibliothek

Abschließend ist im Bereich der Bestandsgruppen noch auf eine einzurichtende fach- und regionalspezifische Bibliothek hinzuweisen. Diese dient der Einordnung und Erforschung der Objekte sowohl in Bezug auf ihre regionale Bedeutung als auch auf allgemeinere historische Funktionen. 

Bisher besteht die Bibliothek des Vereins hauptsächlich aus regionaler und allgemeiner Literatur. Besonders im Bereich der Fachliteratur ist der Bestand daher zu ergänzen
.

Methoden der Sammlungserweiterung

Der Bestand soll grundsätzlich durch aktives Sammeln im Rahmen des Sammlungskonzeptes und in Bezug auf bereits entwickelte Fragestellungen erweitert werden. Parallel dazu ist die Bestandserweiterung durch Schenkung zu sehen. Dabei ist auf die Auswahl der angebotenen Objekte nach dem Konzept zu achten, damit die Sammlung nicht einen willkürlichen Charakter annimmt. Wenn bei größeren Beständen nicht die Möglichkeit besteht, Zeit in die Auswahl der einzelnen Objekte zu investieren, wird im Erwerbsvertrag (z.B. Schenkungsvertrag) die endgültige Übernahme in die Sammlung von der Entscheidung der Museumsmitarbeiter abhängig gemacht. Auch die Weitergabe an benachbarte Sammlungen mit anderen passenden Schwerpunkten ist deshalb möglich und erwünscht. Bei Schenkungen wird grundsätzlich ein Dankschreiben an den Schenker verschickt.

Das derzeit größte Problem für den Aufbau der Sammlung bildet der Raummangel. Bisher befindet sich die Sammlung im Büroraum des Bürger- und Geschichtsvereins Wildeshausen e. V. im historischen Rathaus. Außerdem wurden begrenzte Lagermöglichkeiten im Keller des Stadthauses zugesagt. Die bisher für Sonderausstellungen angeschafften Vitrinen werden privat im Keller des Vorsitzenden Bernd Oeljeschläger gelagert. Hier besteht ein großer Handlungsbedarf.

Methoden der Aussonderung von Objekten

Die Frage, ob und nach welchen Kriterien die Aussonderung von Objekten aus dem Sammlungsbestand möglich ist, erscheint derzeit wenig aktuell. Wird die Sammlung konsequent nach dem hier vorliegenden Konzept aufgebaut, ist eine Aussonderung zunächst kaum nötig. Sollte sich die Frage dennoch stellen, kann vielleicht schon der Aufbau einer so genannten Reservesammlung für museumspädagogische Projekte Abhilfe schaffen.

Dokumentation und Inventarisation

Neue Objekte werden zunächst per Laufzettel kurz beschrieben. Übernahmemodalitäten und besondere Forderungen/Wünsche der Leihgeben/Schenker werden ebenso festgehalten wie die Daten (Bearbeiter, Datum, usw) der späteren Übernahme in die EDV. Die jährlich durchnummerierten Laufzettel dienen dabei gleichzeitig als Eingangsbuch. 

Mit Hilfe des Inventarisierungsprogramms Adlib werden die Objekte digital erfasst. Scans bzw. Fotos der Objekte gewährleisten die konkrete Objektsuche und 

-auswahl. Auch die Bibliothek ist über Adlib erfasst.

Zugang zur Sammlung

Da die Sammlung durch den Bürger- und Geschichtsverein als gemeinnützigem Verein in Wildeshausen und für Wildeshausen aufgebaut wird, soll auch der Zugang zu den Sammlungen und den hieraus gewonnenen Erkenntnissen jedem möglich und öffentlich sein. Forschungsergebnisse werden daher innerhalb der Schriftenreihe „Wildeshauser Schriften für Heimat, Geschichte & Kultur“ und in weiteren darüber hinausgehenden Veröffentlichungen der Allgemeinheit bereitgestellt. Außerdem ist es möglich innerhalb der Bürozeiten des Bürger- und Geschichtsvereins oder schriftlich per Post oder Email Anfragen an die Mitarbeiter zu richten. Spenden für die bisher unentgeltliche Bereitstellung von Informationen und den Zugang zur Sammlung werden gerne entgegengenommen. Über eine Gebührenordnung wird derzeit nachgedacht. 

Leihverkehr

Leihverkehr mit Objekten ist sowohl aus den Beständen des Bürger- und Geschichtsvereins möglich, als auch umgekehrt durch den Verein für Sonderausstellung. Objekte werden nur mit einem von beiden Parteien unterschriebenen Leihvertrag ver-/geliehen. Dieser nennt die Namen der Vertragspartner, die genaue Bezeichnung des Gegenstandes (mit Inventarnummer), die Beschreibung der Nutzung durch den Entleiher und die Vereinbarung der Unentgeltlichkeit. Außerdem werden die Leihfrist, der Wert und die konservatorische und materielle Sicherungspflicht des Leihnehmers im Vertrag festgehalten. Auch der Umgang mit den Bildrechten an den entliehenen Objekten zwecks Begleitpublikationen sollte klar definiert werden.

Vom Bürger- und Geschichtsverein entliehene Objekte werden versichert und die Übergabe mit Hilfe eines von allen Parteien unterzeichneten Zustandsprotokolls und gegebenenfalls Fotos dokumentiert.

Anhang

Die zentralen Standarddokumente des Sammlungsmanagements

1. Laufzettel (dienen gleichzeitig als Eingangsbuch)

2. Dankschreiben

3. Erfassungsbogen 

· für Objekte

· für Fotos (hier Sammlung Aufderheide)

· Personen

· Wohn- und Wirtschaftsgebäude

4. Standard-Leihvertrag

5. Standard-Schenkungsvertrag

Literaturverzeichnis

	Laufzettel

	Bürger- und Geschichtsverein Wildeshausen e. V.

	

	Nr.          /  2006

	

	Zugangsart
	Ankauf □
	Schenkung □
	Stiftung □
	Dauerleihgabe □
	Übertragung/Tausch □
	Fund □

	 
	Sonstiges
	 

	 
	
	
	
	
	
	 

	Zugang von
	Name, Vorname
	 

	 
	Strasse
	
	 

	 
	PLZ, Ort
	
	
	Telefon
	 

	 
	
	
	
	
	
	 

	Preis/Wert
	
	
	Spendenquittung (bei Schenkung/Stiftung) ja □  
	 nein □

	  

	Objektbezeichnung
	 

	Weitere Bezeichnung
	 

	Verwendung
	
	 

	Herstellung
	
	 

	Datierung
	
	 

	Fundort/-stelle
	 

	Material
	
	 

	Objektgeschichte
	 

	 
	
	 

	 
	
	 

	(Bemerkungen siehe Rückseite)
	  

	
	
	
	
	
	
	

	Anlagen
	
	
	
	
	

	Abholer
	
	Datum
	
	
	

	Bearbeiter
	
	Datum
	
	
	

	Besitzer
	
	Datum
	
	
	

	
	(Unterschriften)
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	Vorläufiger Standort
	

	Übername in Bestand
	
	am
	
	
	 

	Eingangsbucheintragung
	
	am
	
	Eingangs-Nr.
	 

	Vertrag
	
	
	am
	
	Vertrags-Nr.
	 

	Dankschreiben
	
	am
	
	
	 

	Spendenquittung
	
	am
	
	
	 

	Inventarnummer(n)
	
	
	
	
	 

	Fotodokumentation
	
	
	
	
	 

	 
	am
	
	von
	
	
	 

	Restauratorische Begutachtung
	
	
	
	 

	 
	am
	
	von
	
	Aktenzeichen
	 

	Karteikarte angelegt
	
	
	
	
	 

	 
	am
	
	vom
	
	
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 


Bürger- und Geschichtsverein Wildeshausen e.V.

Bürger- und Geschichtsverein Wildeshausen e.V.
Herrn/Frau

xxx

xxx

xxx


Datum

__

Sehr geehrte ,

im Namen des Bürger- und Geschichtsvereins Wildeshausen e.V. möchte ich mich bei Ihnen für die freundliche Überlassung ... herzlich bedanken. Der Aufbau unserer Sammlung ist nur durch zahlreiche Unterstützungen möglich, die wir innerhalb Wildeshausens erfahren. 

Als kleines Dankeschön sende ich Ihnen den ... Band der Wildeshauser Schriften für Heimat, Geschichte und Kultur. 

Es wäre schön, wenn Sie uns noch weitere Auskünfte zur Herkunft des ... geben könnten. Ich werde mich deswegen in der nächsten Woche telefonisch mit Ihnen in Verbindung setzen.

Mit freundlichen Grüßen

Eva-Maria Ameskamp

- Dokumentarin -

Erfassungsbogen für Objekte
	Schlagwort (Personen/-gruppen; Ort/Gebäude; Ereignis)
	

	
	

	
	

	Datierung (ggf. kurze Begründung):
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	Weitere Informationen:
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	Hersteller:
	

	Sonstige Beteiligte:
	

	Leihgeber / Überbringer:
	

	Letzte Herkunft (wenn bekannt):
	

	
	

	
	

	Erfasst von:
	

	Erfasst am:
	

	EDV-Erfassung:
	Eva-Maria Ameskamp

	Erfasst am:
	

	Objekt Nr.
	


 Erfassungsbogen für Fotos (hier Sammlung Aufderheide)

	Wohn- und Wirtschaftsgebäude in Wildeshausen

	Datierung des Bildes
	

	Abgebildete Liegenschaft
	

	
	

	„Findwort“ (Strasse und Haus Nr.)
	

	
	

	Vorher (Oldenburger Brandkasse von 1806)
	

	Vorher (Calenberg. Brandkassen-Asskuration um 1750)
	

	
	

	
	

	Besonderheiten des Objekts
	

	
	

	Weitere Informationen:
	

	Erster nachweislicher Eigentümer
	

	
	

	Evt. Weitere Folge-Eigentümer, (falls von Interesse)
	

	
	

	Literatur
	

	Urheber (Fotograf):
	

	Leihgeber:
	Fotosammlung Aufderheide

	Letzte Herkunft (wenn bekannt):
	

	Erfasst von:
	Heinz-Joachim Kunz

	Erfasst am:
	

	EDV-Erfassung:
	Eva-Maria Ameskamp

	Erfasst am:
	

	Objekt Nr.
	


Erfassungsbogen für Fotos (hier Sammlung Aufderheide)

	Bürger von Wildeshausen

	Datierung des Bildes
	

	„Findwort“ (Strasse und Haus Nr.)
	

	
	

	Abgebildete Person / Personen
	

	Name
	

	
	

	Lebensdaten (falls vorhanden Geburts- und Sterbedaten)
	

	
	

	
	

	Beruf / Tätigkeit
	

	
	

	
	

	
	

	Literatur
	

	
	

	
	

	Urheber (Fotograf):
	

	Leihgeber:
	Fotosammlung Aufderheide

	Letzte Herkunft (wenn bekannt):
	

	Erfasst von:
	Heinz-Joachim Kunz

	Erfasst am:
	

	EDV-Erfassung:
	Eva-Maria Ameskamp

	Erfasst am:
	

	Objekt Nr.
	


Am Markt 1 A


27793 Wildeshausen


Telefon 	04431/ 884 44


Telefax 	04431/ 955 98 79


email 	� HYPERLINK "mailto:bgv.wildeshausen@web.de" ��bgv.wildeshausen@web.de�





Bürozeiten: Di 9-11 Uhr, Mi/Do 10-16 Uhr


		








�PAGE \# "'Seite: '#'�'"  ��Vielleicht könnte die Ausrichtung der Sammlung auf aktuellere Themen auch ein Alleinstellungsmerkmal darstellen. Vor allem dann, wenn bisher nicht betrachtete Bereich aufgegriffen werden können.
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